Novalis. 


Zu ſeinem 100. Todestage, 25. März. 
Von Alexander Härlin. 


(Nachdruck verboten.) 


„Novalis war noch kein Imperator, aber mit 
der Zeit hätte er auch einer werden können.“ 
Kein Geringerer als Goethe hat, wie es heißt, 
dies ſchwerwiegende Urtheil über Novalis abge⸗ 
geben. Er gehört zu den Frühverblichenen; in 
einem Alter, da andere Dichter kaum die erſten 
Früchte ihrer Muſe pflücken, verließ er bereits 
dieſe Erde. Und doch iſt er und kein Anderer 
der eigentliche Held unſerer Frühromantik, ja 
wenn man will unſerer deutſchen Nomantik über⸗ 
haupt, und ſein dichteriſches Werk, das er fo 
zeitig im Stiche laſten mußte, fein fragmentariſches 
dichteriſches Werk hat einem ganzen Jahrhundert 
Stand gehalten und das der meiſten ſeiner 
Sterbens⸗ und Dichtergenoſſen überlebt. Als er 
farb, hatte er bereits im „Ofterdingen“ der Ges 
dankenwelt der Romantik den tieſſten Ausdruck 
gegeben, hatte in feiner geiftlichen Gedichten das 
Beſte und Innigſte romantiſcher Lyrik geſchaffen 
und hatte der Romantik ein Symbol geſchenkt: 


die blaue Blume. 

Die blaue Blume! Sie blüht im Märchen⸗ 
wald am Bergeshang. Sie verköpert alle 
Märchenſchönheit, Alles, was wir erträumen und 
wünſchen. Unſer Leben lang jagen wir Alle ihr 
nach die Weiſen und Gelehrten gehen oft achtlos 
an ihr vorrüber, aber ein arm einfältig Kind 
findet ſie und öffnet ſich ſo das Reich aller Herr⸗ 
lichkeiten des Lebens. Sie iſt das Symbol un⸗ 
ſerer Sehnſucht. Und Novalis iſt der Dichter der 
Sehnſucht. In Novalis iſt die Sehnſucht des 
Menſchen, des Dichters gleichſam verkörpert — 
die Sehnſucht nach einer ſböneren Welt, in der 
ſich alle Disharmonieen auflöſen, in der Kunſt 
und Leben eins find und nur die Schönheit, die 
Reinheit der Seelennadel herrſchen. Novalis iſt 
der erſte in jener langen Reihe erlauchter Künſtler 
des 19. Jahrhunderts, die die Hand aufhoben, 
um aus dem verworrenen Leben der Gegenwart 
den Weg in ein neues Land zu weiſen. Daraus 
wird es erklärlich, daß dieſer früh veritorbene, 
nicht einmal zu voller Reife gelangte Dichter⸗ 
jüngling bis in unſere Tage hinein unmittelbaren 
Einfluß auf eine große Zahl bedeutender Geiſter 
geübt oder wenigſtens in ber innigſten Berührung 


mit ihrer Gedanken⸗ und Empfindungswelt ge⸗ 


anden hat oder ſteht. Das hat vor allem 
Ernſt Heliborn nachgewieſen, wohl der beſte 
Novalis⸗Kenner der Gegenwart, dem wir nicht 
allein die Muſterausgabe ſeiner Werke, ſondern 
auch eine ganz ausgezeichnete, im Umfange be⸗ 
ſcheidene, aber ihrem Inhalte nach überaus reiche 
und anziehende Biographie des Dichters verdanken 
(beide bei Georg Reimer in Berlin erſchienen). Er hat 
auf Novalis innige Verwandtſchaft mit Shelley Roſ⸗ 
8 Maeterlinck ingewieſen; er hätte auch 
erinnern können, daß Novalis Auffaſſung 
der 1 ae zahlreiche Berührangspunkte mit der 
11. — Heimgegangenen, Arnold 
In ein neues Land weiſt Novalis. Sein 
Neuland iſt ein Land der Seele und feine Dich⸗ 
tung ganz Innerlichkeit. Er hört in ſich hinein, 
er folgt den leiſen Schwingungen ſeines Seelen⸗ 
lebens, er läßt ſich von der Ahnung leiten und 
dase auf ſeine Träume. Tief taucht er unter in 
den e deimnißvolle Helldunkel der Myſtik, ſpürt 
Sem wurborgenen Zuſammenbängen der Dinge nach, 
um Leber ange vom Leben zum Tode, vom Tode 
— Aber irrig wäre es, ſtellte man ſich 
Phantaſie war nac e eee ir 
del ee ne dein Hang zur 
Selbſtzerſetzung, zur e ei Sarg ein⸗ 

ächen Analyſe ſeines Seele eee 
seinem Weſen die Gl nlebens. So liegen in 
ander. Aber wunderbar abe hart nebenein⸗ 
mit der dieſer Jüngling von — 7 
rückt ſeinen eigenen Weg gegangen 5 ſich in 
einer an bedeutenden Perſonlichkeiten nz 
reichen Zeit einen eigenen poetiſchen Stil und eine 
eigene Weltanschauung gebildet hat. Darin liegt 
Geheimniß feiner Bedeutung und ſeines 

en Wirkens. 0 
Zwei Einfläſſe laſſen ſich in feinen Werde⸗ 
ren erkennen: der des tief religiöfen Vater⸗ 
bauſes und der übermächtige Eindruck der Per, 
ſönlichkeit Schillers. Zu Wiederſtedt am 2. Mal 
1772 auf einem Stammfige der alten Freiherrlich 
aan —.— geboren, wi 7 
er un 

Frömmigkeit. e er Be Eltern zu⸗ 
ug ‚ 10 verſchiedene Charaktere fie fonft waren: 
ater eine ſtrenge, energiſche Vollnatur, die 


Mutter ganz Demuth, Hingabe, Zartheit. Herrn⸗ 
hutiſche Reminiszenzen lebten In der Familie fort, 
und all dieſe Einflüſſe haben ſich in Friedrich 
Hardenberg verdichtet und zu ihrer Zeit, in jenen 
geiſtlichen Gedichten ihren Ausdruck gefunden, die 
man mit Recht als eiue Nachblüthe unſeres deut⸗ 
ſchen Kirchengliedes bezeichnet hat. Sie find innig 
und ſchlicht wie Kindergebete: herrnhutiſche An⸗ 
klänge ſind nicht ſelten. Ihre religiöfe Auf⸗ 
faſſung iſt tief und ihre beſondere Eigenart iſt 
das durchaus perſönliche Verhältniß zu Jeſus, das 
ſich in ihnen ausſpricht und das wiederum an 
Zinzendorf erinnert. Mit Gedichten, wie „Wenn 
ich ihn nur habe“ oder „Wenn alle untreu 
werden,“ mit ſeinen herrlichen Marienliedern hat 
ſich Novalis für immer ins Herz des deutſchen 
Volkes eingeſchrieben. 

Nach der Abſolvirung des Gymnasiums zu 
Eisleben bezog Novalis die Univerfität in Jena, 
und hier trat ihm Schiller entgegen. Nooalis 
war dem von herrlichen Manne hingeriſſen: „Sein 
Blick warf mich nieder in den Staub und richtete 
mich wieder auf,“ jubelte er. Durch dieſe innige 
Verehrung Schillers unterſcheidet ſich Nrvalis vor⸗ 
theilhaft von den andern Mitgliedern des roman⸗ 
tiſchen Kreiſes, die Schillern bekanntlich feindlich 
gegenüberſtanden. Und man geht wohl nicht fehl, 
wenn man den ernſten ſittlichen Zug, den Novalis“ 
Denten und Dichten immer feſtgehalten hat, der 
ihn vor einem gewiſſen, den Romantikern nicht 
immer fremden Nihilismus behütet hat, auf die 
Einwirkung des großen Apoſtels des ſittlichen 
Idealismus zurückgeführt. 

So groß war Schillers Einfluß auf den zarten, 
ſchmalen Studenten, daß es ihm gelang, ihn für 
das juriſtiſche Studium zu gewinnen, dem er bis⸗ 
her abhold geweſen war. Um dies Studium zu 
betreiben, ging er erſt nach Leipzig, dann nach 
Wittenberg. Sein Dichten bewegte ſich damals 
noch in ziemlich ausgefahrenen Geleiſen. Da 
führte ihn ſein Schickſal an einem Novembertage 
des Jahres 1794 von Tennſtedt, wo er in die 
Geſchäftspraxis eindringen ſollte, in das dreiviertel 
Stunden entfernte Schloß Grüningen und hier 
ſah ‚er feine Sophie — Sophie von Kühn, No⸗ 
valis“ Muſe, durch ihn unſterblich geworden. Und 
wer war dieſe Sophie? Damals noch ein zartes 
Kind von 13 Jahren, eine Knospe, die ſehnſuchts⸗ 
voll dem Leben entgegenſah, und eben darum 
vielleicht ſo anziehend für dieſen Sehnſuchtsmenſchen. 
Er verlobte ſich mit ihr. Hätte fie, erblüht und 
gereift feine Träume erfüllt? Allem Anſcheine 
nach war fie bei aller Reinheit und Güte äußer⸗ 
lich, wenig gebildet, der Dichtung fremd. Fremd 
alſo dem, was Novalis tiefite Herzensangelegen⸗ 
heiten bildete. Aber das Geſchick erſparte ihm 
die gefährliche Probe der Ehe — Sophie verſtarb 
in jungen Jahren. Und dies frühe Scheiden 
wob um fie den Heiligenſchein, dies feſſelte den 
Dichter ganz an ſie. 

Und er wollte an die Todte gefeſſelt fein. 
Er wollte ſich von dem lockenden Leben, nicht von 
der Erinnerung an ſie abbringen laſſen. Er rang 
um ſeinen Schmerz, er hing ihm nach; er wollte 
der Verſchiedenen bald nachfolgen oder wenigſtens 
den Reſt ſeines Lebens ganz mit dem wehmuths⸗ 
vollen Gedanken an ſie erfüllen. Für Novalis iſt 
dieſer Kampf um ſeinen Schmerz entſcheidend ge⸗ 
worden. Die wach; ſie ließ ihn tiefe Blicke in 
das Geheimniß des Lebens thun, fie ließ 
ihn ſich mit dem Tode befreunden und jene 
großartige Weltanſchauung in ihm reifen, die in 
dem Tod ein Leben ſah. In dem „Geſang der 
Todten“ im „Ofterdingen“ („Lobt doch unſere 
ſtillen Feſte“) iſt dieſem Gebanken ein großartiger 
poetiſcher Ausdruck gegeben. „Wohin gehen wir 
denn?“ fragt er einmal. Und „Immer nach 
Hauſe!“ iſt die myſtiſch⸗tiefe, mächtig unſere Seele 
ergreifende Antwort. In den herrlichen „Hymnen 
an die Nacht“ öffnet ſich uns der Blick in dieſe 
wunderreiche tröſtliche Welt des Novalis: „Muß 
immer der Morgen wieder kommen? Endet nie 
des Irbiſchen Gewalt?“ Anfang und Ende des 
Daſeins, Leben und Tod ſchließen ſich zu einer 
unendlichen Kette zuſammen; es giebt kein Sterben: 
„Wer weiß, wo wir in dem Augenblick anſchießen 
in dem wir hier verſchwinden.“ 

Doch das Leben war ſtärker, als Novalis 
Vorſatz, und 1¼ Jahre nach Sophien's Tod war 
er zum zweiten Male verlobt, diesmal mit Julie 
von Charpentier, einem ſchönen, geſcheiten und ges 
wandten, doch wenig herztiefen Mädchen. Auch 
fe hätte ihn taum dauernd glücklich gemacht, doch 
gab der jungen Liebe Glück und Hoffen feinem 

en neue Flügel. Damals, in Freiberg, kurz 
vor ſeinem Tode, ſtand feine Perſönlichtelt im 
Zenithe ihrer Entwickelung. Ein Zauber ging von 
dem lebhaften Manne mit den wallenden Locken, 
dem glänzenden braunen Auge, der geistreichen 
Stirn aus, und ganz beſonders im Geſpräche 
war er hinreißend. Im Geſpräche produzirte er 


Dienſtag, den 26. März 


am meiſten. Als die Romantiker im Sommer 
1798 in Dresden gleichſam eine Heerſchau abhielten, 
war Novalis ein Mittelpunkt des Kreiſes. Sie 
hielten ihn Alle: Dorothea Veit, Friedrich Schlegel, 
Tieck. Daß er, wie er felbft fi ausdrückt, eine 
Herbfinatur war, daß der Keim tödtlicher Krank⸗ 
heit in ihm lag, gab einer Perſönlichkeit noch 
eine eigene Weihe. Er war der reinſte Menſch 
unter all' jenen Romantikern, die tiefſte Natur. 
Wenige Jahre daraufßraffte ihn die Schwindſucht 
hin, und der ganze Kreis der Romantiker ſtob 
zur ſelben Zeit in Haß und Unfrieden ausein⸗ 
ander. Vielleicht hätte Novalis ihn bei längerem 
Leben noch zuſammengehalten, — vielleicht! So 
iſt ſein kurzes Daſein jedenfalls das Symbol und 
ſein Werk der reinſte Ausdruck dieſer Frühro⸗ 
mantik geworden. 

Im „Heinrich von Ofterdingen“ hat er zu⸗ 
ſammengefaßt, was die Romantik den Deutſchen zu 
ſagen hatte. Darin zeigt er, wie der junge Ofter⸗ 
dingen zum Dichter wird; der zweite nicht vollen⸗ 
dete Theil ſollte zeigen, wie die Wirklichkeit zum 
Gedicht wird. In der Dichtung wird die Vielheit 
der Dinge Eins, fie iſt das Lebenspringip, das 
Reale, der Daſeinszweck. Eine Anſicht, die ſich 
mit heut wieder mächtigen Ideen aufs bemerkens⸗ 
wertheſte berührt, und die einen der furchtbarſten 
Gedanken der Nomantik ausdrückt. Auch die 
Auffaſſung hat im „Ofterdingen“ Geſtalt gewonnen, 
daß es das Gemüth, die Seele iſt, die dem 
Schickſal den Weg vorzeichnet. Aeußeres und in⸗ 
neres Geſchick ſind gleich, die ſeeliſchen Erlebniſſe 
bedingen und geſtalten die äußeren. Endlich führt 
uns dies Werk zuerſt in jenes Mittelalter, deſſen 
begeiſterte Propheten dann die Romantiker wurden. 
Es hat keinen hiſtoriſchen Stil im modernen Sinne 


aber ſeine ganze Sprache verſetzt uns in jene Ver⸗ 


gangenheit zurück. Es iſt eine ſchlichte, naive 
Sprache, die Sprache einfacherer Zeiten, eine 
Sprache der Seelen, eine Sprache voll zauber⸗ 
haften, traumhaften Reizes. Sie klingt uns, wie 
ein altes frommes Lied. So hat in einem Werke, 
das Fragment geblieben iſt, Novalis alles Weſent⸗ 
liche der Romantik geſagt. 
— — nenn 
Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke. 

(Fragen und Anregungen find an den Vorſitzen⸗ 
den des Sprachvereins oder an die Redaktion 
dieſes Blattes zu richten.) 

1. Zeichenheft, Rechenbuch, nicht etwa: 
Zeichnenheft und Rechnenbuch! Aus der Schule, 
wo dergleichen Bücher in erſter Reihe gebraucht 


werden, find die unrichtigen Formen ſchon ſeit 


langer Zeit verſchwunden. Noch aber begegnen 
ſie uns außerhalb der Schule hier und da, ja bis⸗ 
weilen bringen auch die Geſchäfte noch Zeichnen⸗ 
hefte mit dieſem Aufdrucke zum Verkaufe. Weil 
es Bücher zum Rechnen, zum Zeichnen ſind, meint 
man, daß ſie auch Rechnen⸗ und Zeichnenbücher 
heißen müßten. Man verkennt dabei nur die Ge⸗ 
ſetze der deutſchen Wortzuſammenſetzung. Nicht 
mit der Nennform (dem Infinitiv) des Zeitworts 
werden Zuſammenſetzungen gebildet, ſondern mit 
dem Stamme, d. h. dem um die Formendung 
verkürzten Wortreſte. So wird von ſing⸗en ge⸗ 
bildet Singſtunde, von tanz⸗en Tanzmeiſter, von 
ſpring⸗en Springbrunnen u. dgl. Zieht man von 
der Nennform Rechnen, Zeichnen die Endung⸗en 
ab, ſo bleibt als Stamm übrig rechn, zeichn, oder, 


wie er urſprünglich lautete, rechen, zeichen (rechnen, 


zeichnen iſt nur verkürzt aus rechenen, zeichenen). 
Mit dieſem Stamme alſo ſind jene Worte zu⸗ 
ſammengeſetzt und können daher nicht anders lauten 
als: Recheubuch, Rechenſtunde, Rechenmaſchine, 
Zeichenheft, Zeichenſtift, Zeichenkaſten u. 1.8, 
ebenjo wie man richtig jagt: Trockenboden, 
Drinkhalle, Rauchzimmer, Schreibfeder und nicht: 
Trocknenboden, Trinkenhalle, Rauchenzimmer und 
Schreibenfeder! 

2. Empfehlenswerthe Verdeutſch⸗ 
ungen: Journal⸗Zeitſchrift, Tageblatt oder 
Tagebuch; Journalnummer — Tagebuchnummer, 
— Parfum — Wohlgeruch, Wohlriechendes, Duft; 
Veilchenparfüm — Veilchenduft. — Direkt — un⸗ 
mittelbar, gerade, geradezu; offenbar. Frivol — 
leichtfertig, gewiſſenlos. — Riskant — gewagt, 
gefährlich. — Spezialität — Sonderfach; Haupt⸗ 
zweig, Hauptwaare; Liebhaberei. — Diplom 
Urkunde, Ehrenzeugniß. 

— — 


Vermi ſchtes. 


Irhr. Schott von Schottenſtein 
Die „Frankf. Zig.“ erhält aus Stuttgart 
folgende Mittheilung, für deren Richtigkeit das 
Blatt ſelbſt einſtehen muß: „Die plötzliche Er⸗ 
krankung des Miniſterpräfidenten und Kriegs⸗ 
miniſters Irhrn. Schott von Schottenſtein und der 
ihm bewilligte „Urlaub“ bedeuten nichts mehr und 


\ 


(Zweites Blatt.) 
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nicht weniger als das Ende des kurzlebigen Mi⸗ 


niſteriums dieſes Namens. Ueberraſchend kommt 
die Nachricht für die Außenſtehenden, während 
man in eingeweihten Kreiſen ſeit einigen Tagen 
mit der Möglichkeit rechnete. Die Urſache dieſer 
Min iſterkriſe liegt weitab vom politiſchen Gebiet. 
Es iſt eine private Angelegenheit, bei der anfäng⸗ 
lich nicht zu erkennen war, ob es ſich nicht nur 
um einen unkrotollirbaren Klatſch handle. Nun 
aber hat ſie ſich zu Thatſachen verdichtet und außer⸗ 


dem politiſche Konſequenzen von Bedeutung ge⸗ 


zeitigt. Es mag daher ſoviel geſagt werden, daß 
es ſich um eine Unterſuchung wegen Vergehens 
gegen § 180 des Strafgeſeßbuchs handelt, in 
welcher Miniſterpräſident v. Schottenſtein als 
Zeuge auftreten ſoll. Die in Ausſicht ſtehende 
Gerichtsverhandlung dürfte volle Klarheit in die 
Sache bringen. An der entſcheidenden Stelle iſt 
die Angelegenheit offenbar außerordentlich ernſt 
aufgefaßt worden, und man geht nicht fehl, wenn 
man die Anweſenheit des Frhrn. v. Mittnacht 
in Stuttgart, des bewährten Rathgebers der 
Krone, mit ihr in Verbindung bringt! — Wir 
ſchlagen das Strafgeſetzbuch für das 
Deutſche Reich auf und leſen unter § 180: 
„Wer gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz 
durch ſeine Vermittelung oder durch Ge⸗ 
währung oder Verſchaffung von Gelegenheit der 
Unzucht Vorſchub leiſtet, wird wegen Kuppelei 
mit Gefängniß beſtraft; auch kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie auf Zuverläffig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht erkannt worden, 

Zu dem Kapitel: wie Biutmorde 
entſtehen, ſchreibt man der „Berl. Volksztg.“ 
aus Oberſchleſien: Seit Kaiſers Geburtstag ward 
eine bei einem chriſtlichen Kaufmann in Roſen⸗ 
berg bedienſtete Magd vermißt. Dieſer Tage fand 
man ſie in Wollentſchin bei Roſenberg todt vor. 


Das Geſicht war durch Beißen oder Nagen von 


Thieren verunſtaltet, ſonſt wies aber die Leiche 
keinerlei äußere Verletzung auf. Der Kreisphyfi⸗ 
kus — ein Jude — ftellte ſeſt, daß die Magd er⸗ 


froren ſei. Der Vater der Magd und die Staats⸗ 


anwalt erhielten aber Briefe, in denen ein jüdi⸗ 
ſcher Fleiſcher, der Kantor und ein angeſehener 
Kaufmann des Mordes ſtark verdächtig wurden. 
Es hieß in dieſen Briefen, daß der Fleischer und 
der Kantor das Mädchen vor einiger Zeit in den 
Hof des Kaufmanns geſchleppt und dort abge⸗ 


ſchlachtet hätten. Derkſofort vorgenommenen Oeffnung 


der Leiche wohnte auch ein chriſtlicher Arzt bei, 
der in Gemeinſchaft mit dem Phyſikus den erſten 
Befund beſtätigte, fo daß die Staatsanwallſchaft 
keine weiteren Schritte in dieſer Sache thun konnte 

Aus den Romanen des Lebens. Ueber eine 
Familiengeſchichte, die wie eine franzöſiſche Poſſe anfängt, 
um wie eine Tragödie zu enden, wird aus London berichtet. 
Handelnde Perſonen find: eine von ihren Mann getrennt 
lebende Frau, die ſich und fünf Kinder nur nothdürftig 
fortbringt; ein Zimmerherr, der von dem Mann ſeiner 
Wirthin als eine Art Privatdetektiv bezahlt wird, um 
Material für eine Eheſcheidung zu beſchaffen. Der Privat⸗ 
detektiv verliebt ſich in ſeine Wirthin, findet aber kein 
Gehör; außerdem erfaßt ihn wahre Zuneigung zu den 
Kindern, namentlich zu dem jüngſten, einem zweijährigen 
Baby. Er theilt Alles, was er an Sündenlohn bekommt, 
mit den Armen, verpfändet ſeine Schuhe, um ihnen Brod 
zu verſchaffen, und als ihn der über die läſtige Treue 
ſeiner Frau entrüſtete Ehegemahl ſeiner delikaten Stellung 
enthebt und dadurch brotlos macht, tödtet der Unglückſeli 
ſeinen Liebling, das Baby, um — wie er vor Geri 
erklärt — es war der drohenden äußerſten Noth zu be 
wahren. 


Für die Reda ction verantwortlich Kar! Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Danzig, den 23. März 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 


dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne fogenannte & * 
Brovifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
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BE 
re hochbunt und weiß 757—777 Gr. 157 bis 


inländiſch bunt 772-783 Mt. Gr. 155-156 Mt. 
inländiſch roth 766— 777 Gr. 152—154 M. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 r 
N 


inländ. grobkörnig 720—765 Gr. 125.126 Mt. 


Tonne von 1000 Kilogr. 
nal große 088 Gr. 185 Ni. bey 


r per Tonne von 1000 Kilogr. 
Sind, 127—129 M. 


Erbfen per Tonne von 1000 Kilogr. 
elende weiße 150 M. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr 
weiß 120 M. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92 ½ 4,45 M. 
Noggen⸗ 4,22 ½— 4,3 7 ½ M. 
Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 
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Brouee⸗Verkauf 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung an 
ben Meiſtbietenden beim Artillerie⸗Depot 
Thorn 25 049 kg. 

Termin am 3. April 1901, 
Vormittags 10 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 2 des unter⸗ 
zeichneten Artillerie⸗Depots. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus bezw. können gegen Einſendung 
von 75 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden 


5 Attillerie⸗Depot, Thorn. 
Boizeilihe Bekanntmachung. 


Die mit dem Streuen von Sand zur Ber 
ſeitigung von Glätte betrauten Colonneu 
Munen namentlich bei plötzlich eintre⸗ 
tender Glätte nicht immer ſchnell genug 
Me nothwendige Arbeit beſtreiten. Es ergeht 
daher an die Herren Hausbeſitzer die ergebene 
Bitte, in ſolchen dringenden Fällen in 
eigenen und allgemeinen öffentlichen Intereſſe 
das Streuen von Sand auf den Bürgerſteigen 
und Promenadenwegen vor ihren Grundſtücken 
gefalligſt ihrerſeits dewirken laſſen zu wollen. 

Bu dieſem Zwecke ſtehen Sandhaufen an 
vielen der Innen⸗ und Außenſtadt 
behufs freier Entnahme von Sand zur Ver⸗ 

ang. 

2 15 Aunenftadt befinden ſich derartige 
Sandhaufen: 
a) neben dem weſtlichen Eingang 


ban der jüdlichen Mauer der Johannes ⸗ 
ürche (Jeſuitenſtre ße), 
6) an en von Liebchen (Hohe⸗ 


ſtra 405 
d) an der nördlichen Mauer der Jakobs ⸗ 
kirche (Hospitalſtraße), 
an den Schankhäuſern I und IL, 
an der Defenſionskaſerne, 
an der Wilhelmkaſerne, 


zum 


8 

ſowie am Wilhel 1 
i) in der Jakobsſtraße am Steinthor, 
) in der Bahnſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die Sand- 
kaufen an verſchiedenen Stellen neben den 
Wegen. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 

Witterung machen wir auf die 88 2 und 3 
der Polizei⸗Verorduung vom 25. Juli 1853 
auf me rkſam, 

wonach Waſſereimer ꝛc. auf Trottoir s 

und . n icht getragen werden 

dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung 

von Geldſtrafen bis zu 9 Mark, im 

Unvermögen falleverhältnißmäßlge Haft 

zu gewärtigen ha ben. 

Familienvorſtände, Brodherrſchaften ac 

werden erſucht, ihre Familien-Angehörigen 
Dienfiboten zc. auf die Befolgung der qu. 
Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch dahin 
zu belehren, daß jie eventl. der Anklage nach 
& 2830 des Straf-⸗Geſetz⸗Buchs wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch die von 
ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene und 
gefrorene Flüſſigkeit Unglücksfälle herbei⸗ 
geführt werden. 


Die Polizei⸗Verwallung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Charfreitag, den 5. k. Mts. 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; 
der Wochenmarkt an Stelle des Freitags 
wird am Donnerſtag, den +. k. Mis, 
hier abgehalten. 

Thorn, den 21. März 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtbotenwechſel am 
15. April d. Is. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die en des Herrn Re⸗ 
gierungs » Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsänderung innerhalb 3 Tagen 
anf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
strafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle 


verhältnißmäßiger Haft. 
orn, den 2. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Adam Naczmarkiewiez “we 


einzige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
bouſperren⸗ und Damengarderoben :c. 
: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 13|15 


neben der Töchterſchule u Bürger⸗Hosvpital. 


LOOSE 


zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos a 1,10 Mk., ne 
zur Königsberger Schloß Bau- 
Lotterie. Ziehung vom 13. bis 
17. April 1901. Loos a 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitang“ 
CCC 
en Gartengenndflück 

(Billa Martha) 


mit Stallungen Mellinſt. 8 a. Rothen 

Weg ſteht zum Verkauf eventl. zu 

vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr. 1 p. 


in der Friedrichſtraße am Kohlenplatz, 
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1838 gegründet, unter beſo 
Biehter, 


Preußische Benten-Berfiherungs-Anflalt, 


en: 100 Millionen 
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Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei täglicher Kündigung 4 
77 [1 ttügi er 7) 4; 0 
„ monatlicher „ 5 


Bernhard Adam, 
Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


„CAROLA“ 
— Peinste Süssrahm - Margarine 


von 


Carl Sakriss 

Schuhmacherstrasse 25 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumtgenau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Baturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 

Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


— Pe 
— „Carola > 
&üsgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Waare zu liefern. 
DORE „Carola“ 2088 N 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen ober durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich'sche Kräuter wein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilträftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungserganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verderbenen krankmachenden 
Steffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Molen Trinken beſeitigt. 

Siuhlverito fun und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik ; 

8 ) N ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Uuverdanlichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gebürmen. 


Hateres, bleihes Ausſchen, Ylutmangel, Entkräftung 


ſind meift die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
ſvaunung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. n Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebensttait einen ſriſchen Impuls. 1 Kräuterwein fteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und vee⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebeusluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſi zu haben in Flaſchen & M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
tee, Schulitz, Liſſewo, Brieſen, Jnowrazlaw. Bromberg u. f. w., ſowi 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. r 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82 3 u. meh 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto ⸗ u. kiſtefrei. 
Vor Nachahmung wird gewarnt! 34 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzlan 
wurzel, Kalmuswurzel an 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Drug und Verlag der Hatysbumduderei Ern 


a ambed, Torn 


Neueſte Geures. Sauberſte Aus führg 
Thorner Schirmfabrik 
Brücken Breiteſtr. Cie. 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl 


rohe Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Mech. Strumpfüricerei 


F. Winklewski 
Thorn, Gerſtenſtraße 6 
empfiehlt ſich um Stricken und An⸗ 

icken von 


Neuer Zehn- Ilurk -Atlus, 


Einen großen, vollitändigen Band- 
atlas von 


Hundert Kartenſeiten 


in techniich vollkommener Ausführung 
und Husſtattung zum Preiſe von nur 


zehn Mark 


hat bis fetzt noch Niemand, in keinem 
Lande und zu keiner Zeit, geboten, 


Sunderftaufende 


giebt es, die, fei es in der Familie, sel 
es im Beruf, im Geichäft, im Büreau, 
ern einen ausführlichen, auf jede Frage 
uskunft gebenden Atlas befiten mödı- 
ten, auf deſſen Erwerb aber des Preiles 
wegen bisher verzichten mußten. Der 


Neue Volks- und Familien» Atlas 
— 3l(ũů—— nn mean 


bietet eine vollitändige und handliche ww 22 2 
Kartenſammlung aller Srateile und Bar Strümpfen. 
Länder, in einer Ausführung und Größe, 
tn = — 1 * Sultz HM 
„für die Zeifungsiekfüre, für * N | 
Studien oder andere Zwecke, entipricht. 3 — ermel et, 
ae 14 


Brückenſtr 
empfiehlt ſich zur perſönlſchen Ausführung 
aller in das Malerfach treffenden Arbeiten 

und bittet um Aufträge. 
Reelle Arbeit. Billigſte Preiſe. 


Die Ausgabe erfolgt in 20 Li 
20 4e 2 . 80 olgt in 20 Lieferungen 
Preile von zehn Mark vor Ablauf des 
Jahres in den Bänden der Abonuenten 
befindet, 


* 
Erite — Probe — Kijeferut 
zur Aniicht und für Abonnement 


lich der Atlas zum 


in der Buchhandfung: F 
N 
Walter-Lambeck, |? „Ausbildung I. 


kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 
Institutsnachrichten gratis. 
Königl. hehördi. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 


Thorn. 


Verlag von Velhagen & Klaling 
in Bielefeld und Leipzig. 


— innhen 


SGLDITHLEHRILTE 


4 


Bis kommenden Freitag muß das 
Otto Feyerabend'ſche 


Konkurswaaren-Lager 


Bu geräumt ſein. 


Sämmtliche Waaren, noch gut ſor irt, werden 
von heute ab 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausnerkauft 

b Großes Lager 

in enter u. Thorner Anfichtöpoitfarten. 
WE Copir-Tinten “SE 


Akten —Couverts 
Küchenſpitzen — Kloſetpapier 
Tuſchkaſten u. Aquarelltuben 

Einuſeguungs⸗ und Oſterkarten 
Blumen — Seidenpapier 
Lampenſchleier ete. 


Selten günſtige Gelegenheit . Viederverkiufer u. Kantineuwirthe. 


Laden- und Schaufenſter⸗ Einrichtung, ſowie 2 Gasöfen 
billig zu verkaufen. 


S ο—⏑⏑ 


f 
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Oeffentliche Erklärung! 


g Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Eutlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieteru 


für nur 13 Mark "SE 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrosse 
(Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz, Gold-Barockrahmen “ug 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist, 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selb 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem tertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
2 Wien, Mariahilferstrasse 116. 
ww” Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
massenhatte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Malz⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Altinbetlauf für Thorn und Umgegend. 


stkostenpreise berechnet. 


